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W I R T S C H A F T

Für viele Patienten kommt es einer Hiobs-
botschaft gleich: Eine aufwendige Zahn-
behandlung wird fällig, schnell stehen 
hohe Kosten im Raum. Häufig verfügen 
Patienten aber nicht über die finanzielle 
Liquidität, um eine hochwertige Behand-
lung sofort aus eigener Tasche bezahlen 
zu können. Nicht selten werden die ei-
gentlich dringend notwendigen Behand-
lungen dann von den Patienten auf un-
bestimmte Zeit verschoben und angebo-
tene Heil- und Kostenpläne (HKP) liegen 
brach.

„Böse Überraschung“ für die 
Patienten: Die Gesamtbehand-
lungskosten

Entscheiden sich die Patienten doch für 
die vorgeschlagene Behandlung, können 
über Factoring-Unternehmen Finanzie-
rungslösungen angeboten werden – 
deren finanzielle Auswirkungen für den 
Patienten jedoch vielfach nicht zu über-
schauen sind. Nicht selten kommt es 
daher zu unangenehmen Überraschun-
gen für die Patienten, wenn ihnen die Ge-

samtbehandlungskosten in Rechnung 
gestellt werden und die Abrechnungs-
stelle Teilzahlungsangebote zu unerwartet 
hohen Zinskonditionen macht. Denn ob-
wohl der Ratenkreditmarkt seit Langem 
von günstigen Zinskonditionen im einstel-
ligen Prozentbereich geprägt ist, liegen 
die Zinsen, die Factoring-Gesellschaften 
von Patienten verlangen, häufig im 
zweistelligen Bereich – etwa bei zehn bis 
15 Prozent pro Jahr. Nicht wirklich fair 
dabei: Oft erfahren die Patienten erst zu 
diesem Zeitpunkt, mit welch hohen Zins-
kosten das Teilzahlungsangebot verbun-
den ist. Da hilft es auch längst nicht 
immer, wenn die ersten sechs bis zwölf 
Monate zinsfrei angeboten werden. Denn 
diese angeblichen Nullzinsen werden 
häufig in Form zweistelliger Zinsen auf die 
anderen Patienten umgelegt. Bei mehr 
als zwölf zinsfreien Monaten hingegen 
sind die Zinsen in vielen Fällen von den 
Praxisinhabern zu tragen, was letztlich 
das Honorar und den Gewinn spürbar 
schmälert (Grafik links).

Hohe Zinsersparnis für Patienten 

„Bei einer privaten Zuzahlung von zum 
Beispiel 10.000 EUR und einer Facto-
ring-Teilzahlung über 48 Monate sowie 
einem Zinssatz von 15 Prozent fallen 
i nsgesamt stattliche 3.130,65 EUR an 
Zinsen an. Bei einem Hausbankangebot 
mit etwa 7,5 Prozent Zinsen könnte der 

Vor Behandlung das Honorar  
auf dem Praxiskonto sichern
Ein Beitrag von Patrick Schulte

PRAXISMANAGEMENT /// Die Kosten einer Zahnbehandlung sind für viele Patienten nicht 
unerheblich. Gleichzeitig bringen die gestellten Rechnungen aufseiten der Praxen ein nicht 
zu unterschätzendes Forderungs- und Ausfallrisiko mit sich. Ein neues Patienten-Kredit-
modell setzt genau hier an und beseitigt Bedenken der Patienten und das Risiko der 
Praxen gleichermaßen.

Der dent.apart Zahnkredit: Eine Win-win-Situation für Zahnarzt und Patient.

Gebühren/Kosten für den Zahnarzt:

Bezogen auf 10.000 EUR
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Zinsvergleich für den Patientenkredit:

Beispiel: 10.000 EUR; Laufzeit 48 Monate

Factoring-Teilzahlung: 
15 % p. a./Zinssumme: 3.130,65 EUR

Hausbankkredit: 
7,5 % p. a./Zinssumme: 1.565,32 EUR

dent.apart Zahnkredit: 
3,69 % p. a./Zinssumme: 759,28 EUR

Factoring: 
bis zu 5 %

dent.apart: 
0 %
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Patient stolze 1.565,32 EUR sparen – für 
eine aus Patientensicht ansonsten iden-
tische Leistung“, erläutert Katharina 
Kluwe, Expertin für Praxismanagement 
des Dortmunder Gesundheitsdienstleis-
tungs-Unternehmens dent.apart. „In vie-
len Zahnarztpraxen ist es inzwischen 
normal, sich durch Forderungsverkauf 
an Factoring-Gesellschaften des Forde-
rungsrisikos zu entledigen. Zusätzlich will 
der Zahnarzt-Unternehmer auf diese 
Weise eine Absatzfinanzierung generie-
ren, womit er seinen Patienten eine Zah-
lungserleichterung verschaffen und zu-
gleich seinen angestrebten Honorar-
umsatz sicherstellen kann.“

Die Null-Euro-Alternative zum 
Factoring/Forderungsverkauf

Vielfach unterschätzt werden dabei die 
Gebühren, die Factoring-Anbieter den 
Praxen in Rechnung stellen. „Genau an 
dieser Stelle, dass letztlich beide, Zahn-
arzt und Patient, unnötige Kosten ein-
sparen wollen, setzen wir daher mit 
dem dent.apart Zahnkredit an“, erläu-
tert Wolfgang Lihl, Geschäftsführer bei 
dent.apart. Der Patient kann durch die 
Nutzung des dent.apart Zahnkredits ge-
genüber Factoring-Teilzahlungsangebo-
ten bis zu 75 Prozent an Zinskosten spa-
ren, da dessen Zinssatz nur 3,69 Prozent 
beträgt. Dem Behandler entstehen – an-
ders als beim Factoring – sogar über-
haupt keine Kosten!

Kein Ausfallrisiko für die Praxis –  
Honorar schon vor Behandlungs-
beginn auf dem Praxiskonto

„Ganz im Gegenteil“, betont Wolfgang 
Lihl. „Der Zahnarzt hat bereits ein bis 
zwei Tage nach Zustimmung des Patien-
ten sein Honorar auf dem Praxiskonto – 
und zwar vor Behandlungsbeginn! Das 
bedeutet für ihn hundertprozentige Si-
cherheit zum Nulltarif, ohne eigene Kos-
ten und ohne die Gefahr der Rückbelas-
tung!“ Denn für die Praxis würden weder 
Factoring- noch sonstige Kosten anfallen. 
Und diese können sich schnell summie-
ren, da sie je nach Vertragsgestaltung die 
Gebühr für die Abwicklung des Facto-
rings, das Debitorenmanagement, das 

Mahnwesen und das Inkassoverfahren 
umfassen können. In Abhängigkeit vom 
ausgelagerten Aufwand, insbesondere 
bei vollständigem Risikoverkauf, ist mit 
bis zu fünf Prozent vom Rechnungs - 
wert zu kalkulieren – ein hoher Aufwand 
zulasten des Praxisgewinns, der beim 
dent.apart Kredit vollständig entfällt. Die 
dadurch entstehenden Zusatzgewinne 
stehen daher für notwendige Praxisinves-
titionen zusätzlich zur Verfügung. „Durch 
die neu geschaffene, zusätzliche Liquidi-
tät erlangen die Praxisinhaber eine finan-
zielle Flexibilität und Unabhängigkeit“, er-
läutert Wolfgang Lihl. „Dadurch lassen 
sich Verbindlichkeiten zeitnah unter Nut-
zung von Skonti und Boni liquidieren, In-
vestitionen in die Praxisinfrastruktur rea-
lisieren oder die gewonnene Liquidität in 
die berufliche Altersvorsorge (zum Bei-
spiel Versorgungswerk) investieren.“ Auch 
die Beanspruchung von Kontokorrent-
linien bei der Hausbank kann erheb  - 
lich heruntergefahren werden. Das macht 
bei einer beanspruchten Kreditlinie von 
beispielsweise 75.000 EUR und einem 
effektiven Zinssatz von acht Prozent bis 
zu 6.000 EUR jährliche Ersparnis aus 
(Grafik oben).

Durch Transparenz und gute 
Beratung die Kaufbereitschaft 
beim Patienten steigern

Wolfgang Lihl beschreibt – neben der 
direkten finanziellen Ersparnis – noch 
weitere Vorteile für die Praxen: „Die Pa-
tienten wünschen sich eine bestmög-
liche medizinische, aber zugleich auch 
finanziell optimierte Behandlung. Für die 

Praxis bieten sich hervorragende Bera-
tungs- und Vertriebsansätze, wenn die 
Mitarbeiter ausgewogen und transparent 
über die Möglichkeiten der Finanzierung 
beraten.“ So kann der informierte Patient 
dem Heil- und Kostenplan zustimmen 
und die notwendige Behandlung in An-
spruch nehmen – und das mit dem 
guten Gefühl, vorab bestmöglich nicht 
nur über die therapeutischen, sondern 
auch über die finanziellen Aspekte auf-
geklärt und beraten worden zu sein.
Nicht zuletzt sind bei Abrechnungsgesell-
schaften die Teilzahlungsmöglichkeiten 
auf 48 Monate beschränkt, wodurch bei 
Patienten mit größeren Zuzahlungsbeträ-
gen das Interesse für eine hochwertige 
Behandlung aufgrund zu hoher Monats-
belastungen deutlich sinkt. Anders beim 
dent.apart Zahnkredit, mit dessen Ein-
satz die „Kaufbereitschaft“ deutlich erhöht 
wird. Denn hier werden Laufzeiten sogar 
bis zu 120 Monaten angeboten. So wird 
durch patientenfreundliche kleinere Mo-
natsraten die Wunschbehandlung reali-
sierbar – und der Praxisumsatz sichtbar 
gesteigert. 

INFORMATION /// 

dent.apart  
Einfach bessere Zähne GmbH
Westenhellweg 11–13
44137 Dortmund
Tel.: 0231 586886-0
info@dentapart.de
www.dentapart.de

Über einen Zeitraum von 20 Jahren.

Zusätzliches Gewinnpotenzial durch Kostenreduzierug.

EUR

Jahre

1.000.000

750.000

500.000

250.000

50.000

1 5 10 15 20

Eingesparte Factoringkosten 

Skontoerträge 

Einsparung von Kontokorrentzinsen


